
ApMif unserm Erdball ist alles der Verän ,^ derung unv Abwechslung unterworfenPflanzen unv Thiere auch der Mensch selbst ;
seine Schicksale unv Verbindungen , so wohl im
einzeln als ganzer Familien, Städte und Pro ,
vinzen. Die Stufenfolge des Vorgefallenenoder die Geschichte derselben hat man nun nichtimmer Gelegenheit mit eignen Augen undOhren
zu betrachten und zu vernehmen ; doch wünschenund vernehmen wir gerne , daß Andere uns sei,
biges , es sey mündlich oder schriftlich erzählen.

So hören Kinder gerne von ihren Eltern,was diese von ihren Ur - und GroßLltern ver¬
nommen , als was sie selbst seit ihrem Bewußt -
seyn gesehn , gehört und erfahren haben ; was
für Ereignisse sich zugetragen , so wohl in ihren
Familien als andere Merkwürdigkeitenin ihrem
Geburts und Wohnorte , und was sonst sich
begeben hat : um dadurch Kennmiß des Vorge¬
fallenen zu erlangen.

Unter diesem verdient auch wohl in Be¬
tracht zu kommen , was in Ansehung unsrer
Stadt Crefeld , über ihren Ursprung , An¬
wachs und Wen Zustand zu bemerken sey.

A r Hierzu



' Hierzu Wißbegierigen behülflich zu seyn, sol¬
len folgende Nachrichten dienen, welche so viel
möglich gesammelt worden, um ihnen eine an«
genehme Unterhaltung zu verschaffen.

Den Namen unsers Stäbchens Crefeld
oder Creyfeld , wie cs auch sonst wohl ge¬
schriebenworden, irgendwo herzuleiten , könnte
folgendes zwar als wahrscheinlich , doch nicht
als ganz gewiß anzunehmen seyn : daß die hiesige
Gegend vor alters öde gewesen , wo sich viele
Krähen aufgehalten , wovon man der ersten
Wohnung in derselben vermuthlich den Namen
Kreycnfeld , nach hiesiger Mundart gegeben hat.

Dieser Vermuthung einigen Schein zu ge¬
ben , sehen wir : daß zu Herbst und Winterzeit
mir Tags Anbruch die Krähen sich noch in gro¬
ßer Menge um hiesigenKirchthurm versammeln
und die Bewohner Crefelds mit ihrem Mor¬
gengesang oder Gekrächz begrüßen und ermun¬
tern ; und nach einigem Verweilen der Gegend
des Rheins freudig zu eilen, bis sie gegen Abend
SüdwestwertS über unsere Stadt wieder zurück
kehren.
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' ' Dieses im Vorbeygange als Vermuthung'
angemerkt , ist Crefelo doch sehr alt , und erst
nur ein kleines Dörfchen gewesen , welches wie
es heißt aus sieben Bauemhöfen bestanden ; de- M ,ren Ober und Schutzherren auf dem hier nahe-
bey gelegenen Schlosse oder der Burg Crakau Mch
gewohnt haben « K)sn dem Entstehen dieser

Burg



Würg und den Besitzern derselben hat man keine
zuverläßige Nachricht. Die Sage überliefert
nur - Es soll ein Pohlnischer Edelmann , unge¬
nannten Namens , welcher von dem Grasen von
Moers , Friedrich dem II . oder nach ander»
dem IV . im Kriege gegen die Hußiten gefan¬
gen genommenseyn soll — dieselbe haben erbauen
laßen, welcher Hierim Lande geblieben sey und
selbige Burg nach dem Name » der Hauptstadt
feines Vaterlandes , Crakau benamthaben -

Ob diese Sage gegründet, läßt man dahin
gestellt seyn. Gewiß aber ist , daß die Herrlich¬
keit Crefeld oder wie in alten Schriften zu

. finden ; die Herrlichkeit Crakau , gegen die
Mitte des XIV . Jahrhunderts schon ein Eigcn-
thum der Graven von Moers gewesen ist.
Denn , auf Vorsprache des Erzbischofs von
Cöln, WilhelmsEdler vonGennep , wur¬
de dem Graven von Moers , Theodorico
oder Diderich , als Herrn von Crefeld ,
vom Kaiser Carl IV . wegen seiner dem H . Ws
mischen Wich und Kaiser ! . Majestät geleisteten,
angenehmen Dienste, die Freyheit erkheilt, in
seinem Dorfe Crefeld , einen Jahr und Ws -
chenmarkt zu errichten ; welcher von jedem frey
besucht werde» könne , und aller Freyhciftn, Ge¬
rechtigkeiten und Vergünstigungen genießen solle.
Laut Kaiserlichem FrriheiksBrief . 6 . 6 . diuwberZ
14. April iz 6 r . Unterzeichnet vonKaiftrCarl
IV . Röm . Kaiser in Gegenwart der Zeugen,
Gerlachs , Erzbischof zu Mäinz , des H . R .<
Reichs durch GermanienErzkqnzler. Ernesti ,

A r Erz-



Bischof zu Prag . Johannis , des Kaisen,
chen Hofes Canzler , BischofzuLeutmeritz. Leo
polds zu Bamberg . Johannis zu Olmütz .
Pauli zu Freisingen . Heinrichs zu Lübeck.
Marquards zu Augsburg. Johannis zu
Strasburg . Gerlachs zu Speyer . Alberls
zu Schwerin und Theodors zu Worms , Bi «
schöfe . Auch des Durchlauchtigen Roberts ,
der ältere, Pfalzgraven bey Rhein , des H . R .
Reichs Erbschenke und Fürst in Baieen . R u-
dolphs , Fürst zu Sachsen ; des H . R . R . Mae -
schall . Ludwigs , der Römer genannt, Mark -
graven von Brandenburg ; des H . R . R . Erz-
Kämmerer , und Ludwigs des ältern , Pfalz¬
graven bey Rhein und Herzogen in Beyern ; nebst
mehr andern Neichsfürsien , Graven und Edeln.

Zwölf Jahre hernach ist das Dorf Crefeld
vom vorgedachten Kaiser Carl IV . aus Kaiserl .
milder Gnade , in Betracht der angenehmen
treuen Dienste des Graven Friedrich zu
Moers , zu einer Kauf - und festen Stadt erho,
den ; mit der Freyheit , dieselbe mit Graben ,
Mauern , Thürmen , Pforten , Brustwehren,
Wällen und andern Versicherungs- Werken zu
versehen ; auch daselbst einen WochenMarkt zu
halten erlaubt worden; welcher von Donnerstag
Abend 4 Uhr bis Samstag Morgen 8 Uhr Frey¬
heit haben solle. Die Bürger sollten aller Frey¬
heit und StadtVorzüge genießen ; die Obrig¬
keit Gerechtigkeit über Leben und Tod auszuüben
Macht haben . Auch solle zur Verbesserung der
Stadt von jedem durchgehenden Pferde einen

alten



- alten Tournayschen Groschen erhoben wer- .
den re. Dieser FreyheitsBrief ist gegeben und
unterzeichnet von Kaiser C a rl IV . zu Prag den

j iten Octob . iz ? ; .
! Noch in selbigem Jahr den ryten Novemb.
> gab Jhro Kaiserl . Majestät vorgemeldtem Gras

ven Friedrich von Moers , auf sein Anhal¬ten die Freyheit, daß jährlich in der Stadt
Crefeld zwecn Märkte 'gehairenlwerden sollten,und zwar der erste drey Tage vor und nach dem
Feste des H . Blasii ( welcher bis itzt auf Ma¬
riä LichtMesse den rten Febr. gehalten wird)

> der andere drey Tage vor und nach dem Feste
z der h . Märtyrer Vili und Modesti ( welcher

itzt ausMatthäi des Evangelisten Tag , den
L i ten Septb . gehalten wird ) Käufer und Ver ,
käufer sollten auf demselben frey seyn und gegenalle Gewalt und Unrecht geschützt werden ; ( aus¬
genommen diejenigen , welcher einer Missethat
wegen ausgebannt wärm ) sogar sollte kein Kauf¬
mann oder andere Person diese Markttage über,
einiger Schuld wegen gefänglich eingesetzt wer¬
den dürfen, wenn nicht erwiesen werden könne,
daß sothane Schuld unter der Marktzeit in be¬
sagter Stadt selbst gemacht worden sey.

Ebenbemerkte drey Kaiserliche Privileg, »
sind von Sr . K . Majest . Maximilian II .lub vno Speyer 4 Novemb. i s so . dem da¬
mals regierenden Graven von Moers Her¬
mann von Neuenaar und Bedbur , in al¬
len vorbeschriebenen Puncten und Clausuln be«

A 4 stätigt



stätkgt worden ; und sind solche von vorgemeld-
tm Graven Hermann der Bürgerschaft von
Crefeld zur Nachricht extraslrer und in Copia
eingehändigk worden . 5ub ÜLw 15 September
? 575 -

Der Ursprung der Graven von Moers ist.
Wie der Herren von Crakau in Dunkel gehül-
tet. Nur findet man daß Anno 1287 ein Gray
von Moers , Theodoricus I . gelebt . Ihm
folgte 1294 Theodoricus II . Diesem
i ; ; 6 Theodoricus III . Dessen Nachfolger
Friedericusl . 1408 die ErbinnCatharina
pder Walpurgis von Saarwerden heu-
rathete ; deren Sohn Friedericus II . Grav
von Moers und Saarwerden 1418 zur
Gemahlin hatte Engelbert « , Tochter des
Graven Adolph von der Mark ; von diesen
stammte Vincentius,Grav vonMoersund
Saarwerden , welcher zur Gemahlin hatte ,
Anna , Tochter des Pfalzgraven Stephani
zu Simmern , starb >500 . Deren Sohn
Friedrich III . Grav zu Moers und Saar¬
werden war , vermählt mit Elisabeth von
Rodemacher , der aber vor dem Vaterver¬
starb ; aus dessen Ehe eine Tochter , Marga¬
retha , welche 1455 an Wilhelm Grav von
Wiedrunkel vermählt war ; der ihr Großva¬
ter Vincent die Grafschaft Moers 149z
stberließ , anstatt ihres Bruders Bernhard ,
welcher von seinem Großvater an die Franzosen
zur Geisel für den Graven Egmond von Gel -
hsrn übergeben worden , der bey seiner Rück-
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kehr die Handlung Vincents in Ansehung
Per Gravschafr Moers aufzuheben vergeblich
suchte. Aus der Ehe Wilhelms von Wied
und Margaretha von Moers war eine
Tochter Anna , welche an Wilhelm den jün,
gern, Graven von Neuenaar vermählt war,lebte » 546. Von diesen stammte 1514 GravHermann und seine Schwester Amalia
Walpurgis von Neuenaar , Erstererver-
heurathete sich mit Magdalena , TochterWilbelmi Grasen von Nassau , starb den
4ten Decemb. 1578 ohne Erben zu hinterlaßen;und dessen Schwester Amalia Walpurgis ,Wittib von Philipp , Grav von Hoorn,
weichender Herzog Alba 1568 den irrenJuny
nebst den Graven Egm onk, der Religion we¬
gen , zu Brüssel enthaupten laßen , ward nun
Erbin von Moers und der Herrlichkeit Ers¬
feld , welche aber keinen ruhigen Besitz von ih¬
ren Gütern , wegen der Niederländischen Reli-
gionsUnruhen hatte : besonder , da sie zum an-
dernmal an Adolph von Neuenaar, Hum-bert III. Sohn, verheurathet war , welches
in der Geschichte damaliger Zeit von der gutenund schlechtem Seite sich berühmt gemacht bat.
Dieser war in Diensten des damalige » Churfür¬
sten und Erzbischofs von Cöln , GebhardTruchses, und wie dieser auch der Protestan¬
tischen Lehre hold ; gmeth aber darüber in Ge-
fahr -seines Lebens und seiner Güter: indem , dg
gedachter Gebhard Truchses sich nun miß
einer Grävin von Mansfeld welche Aebs.
ßißin zu Gerresheim im Belgischen gewesen̂



verchlichte , und darum 158z seiner Erzbischöfli¬
chen und Churwürde entsetzt und vom Pabst
und Kaiser in die Acht erklärt wurde , Adolph
von Neuenaar aber seinen Herrn treu blieb ,
und seine Sache vertheidigen half . Im Jahr
i s8r ließ er aus seinem Gute Mechter » , einem
Meyerhofe nahe vor der Stadt Cöln , durch
protestantische Lehrer predigen , welches die Cöl -
ner zu hindern suchten , weil die protestantische
Bürger sich auch dahin verfügten die Predigten
anzuhören und richteten eine Kanone auf die¬
ses Haus , welcher Kugel ihn beynabe erschla¬
gen hätte . Zum Andenken dieser Frevelthat ,
soll er Tag und Jahr auf diese Kugel habe
setzen und solche aufbewahren laßen . Da nun
Gebhard also abgesetzt , und an dessen Stadt
Ern st , Alb er ! IV . Herzog in Bayern Sohn ,
vomDomCapitul erwählt worden , Gebhard
aber in seiner Würde sich M erhalten suchte : so
nahmAdolph von Neuenaar indemKriege
zwischen diesen beyden , zum Vorteil feines Herrn
Verchheiin , Lynnunv Rheinberg ein,und
Das Cölmsche Erzstift wurde bald von dieser , bald
von jener Parthie hart mitgenommen , wobey
auch die GravschaftMoeurv ' und HerrlichkeitCre -
feld nicht verschont blieb : es sollen dabey ein hal¬
bes Hundert Dörfer Md Höfe ein Raub der
Flammen geworden seyn . Adolph ließ Hüls be¬
festigen , um die Stadt Kempen angreifen zu kön¬
nen ; die Besatzung war zoo Reuter und 400 zu
Fuß Er wurde darinn vom Herzog Friedrich
von Sachsen , Lauenburg zu Gunsten des
neuen Erzbischof Ernst belagert und aufgefodert

sich



^ sich zu ergeben; doch abervon seinemHerrn Geb «
Nij hardTruchses entsetzt , so daß die Bayeri -

schm Truppen geschlagen wurden. Adolph^ itz, hatte einen Hinterhalt in den Wald postirt, wel-
EH chem die Fliehenden in die Hände fielen , und

Zum Theil aufgerieben wurden. Gebhardund Neuenaar machten viele Beute und sol-
dU len zoo Wagen mit Proviant erbeutet haben.
i!«G Der Herzog von Lauenburg retirirte sich auf
kW das Schloß H ü Ich e rad , und der Probst von

Gent nach Kempen .
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Doch endlich mußte Gebhard der Ueber-
macht seiner Feinde weichen , wobey Grav
Adolh 1584 seine Güter Neuenaar und
Bedbur im Oberstift verlohr und r ; 86 auchdas Schloß Crakau von den Spaniern ero¬
bert wurde. Er trat darauf in Holländische
Kriegsdienste gegen die Spanier und ward
Statthalter in Geldern und General über die
Holländische Truppen , und suchte sich wegendem erlittenen Verlust seiner Güter zu rächen,und auch im Erzstift übel zu Hausen . i ; 86 den
roten May nahm er die Stadt Neus ein, und
ließ den Baron Herm . Feid . von Ckoudt
zum Commandanten daselbst, welcher aber den
Lärm July bey WiederCroberung der Stadt
durch die Spanier unter dem Herzog von Par¬ma unmenschlicher Meise aufgehenkt , und
Neus fast § abgebrennet und ausgemsrdetwurde. Grav Adolph verlohr auch nebst dem
Graven von Hobenloh gegen den Spani¬
schen General Verdug 0 undTarisbei - Burg

an



gn der Assel, und endigte indem Zeughaus odek
Arsenal zu Arnheim 1589 den 7 . Octol) . durch
fine zersprungene Petarde sein Leben .

Die nun wieder Wjttwe gewordene Grävin
yon Moers , setzte dm Prinzen Mauritz von
Aranien und Nassau endlich zum Universal
Erben ein , weil derselbe im Jahr r 597 ihr Wie«
per zum Besitz ihrer Güter Moers und Cra «
ßau verhslfen hatte , welcher auch r 6o; den 9.
ten Febr. durch einen Baron Cloudt pon die«
sen seinen ererbten Gütern Besitz nehmen ließ -^
und beyde Schlösser noch mehr befestigteund ei«
ne Summa von rboooFl , ( nach Mer cator, )
daran verwendete, Doch 1605 , den 8 Novbr - '
mußte Crakau , nach einer zweytägigenBelg «
gerung und Beschießung durch den Spanischen
General Busquoi sich wieder ergehen untz
Spanische Besatzung einnchmen ; die Holläne
pische Besatzung unter dem Herrn von Sw je«
ten , 40s Mann stark mußten mit Stäben in
der Hand ausziehen . 16^8 wurde Moers
und Crakau für neutral erklärt und 1609 kam
es wieder an Orgnien — bis endlich Crakau
sm Jahr 1 677 ganz geschleift wurde .

Moers und Crakau blieben nun also un«
ter Omnifchex Herrschaft , bis zum Tode W i l«
l ia m III . Prinzen von Oranien und Königs
von Großbrittanien , welcher i7ordeni9 .
W Merz zu Kcnsington m England ohne



AibesErben verstarb Da mm der König ist
Preuffen Friederich I . nicht allein ein Vek-
Wandrer des verstorbenen Königs William ,
sondern auch zugleich als Herzog von Cleve die
Belehnung der Grafschaft Moers und Cee-
sei d hatte , welche die Prinzen von Oranier «
nicht nachgesuchr hatten : so nahm der König
von Preusfen als Lehns - Herr und Ver¬
wandter Besitz davon. Den r ; ten Merz wur¬
de schon das Preussische Wapen aM Stadthau¬
se allhier und aufCrakau angeschlagen . Doch
hat man sich der Preußischen Besitznahme wi¬
dersetzen wollen , die Thore verschlossen und be¬
wachen laßen , und also die Einnahme unsrer
Stadt noch Mühe gekostet Habens omn weit
Man ungern daran war, miter Preußischer Ober¬
herrschaft zu stehen, hat Man nur Bauern mit
Lebensbedürfnissen und dergleichen hinein gela¬
ßen ; unter andern also auch einen mit Stroh
beladenen Wagen, worunter aber einige Preu¬
ßische Soldaten versteckt waren ; so bald selbiger
durchs Thor war , entdeckte sich die lebendige
Ladung desselben ; die «Soldaten sprangen her¬
unter, überrumpelten und entwafnetcn die Wa¬
che und nahmen die Stadt in Besitz . Gelbem
aber ergab sich erst nach einer jährlichen Bloka-
de , und das Schloß zu Moers , wurde durch
den Fürsten Leopold von Dessau , mit eini¬
gen aus Brabanv zurückmarschierendenTruppen
erst Anno ryir überrumpelt und eingenommen,
weil die Holländische Besatzung nicht weicher»
wollte.

Da
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Da wir schon bereits gemeldet , das Dorf

Crefeld Anno izy ; oen iten Octoberzu ei¬
ner Stadt erhoben ist , wird auch gewiß eine
PfarrKirche daselbst gewesen seyn : Wir finden
aber doch , daß die gegenwärtige Hauprkirche
erst im Jahr 147» von dem damals regieren « ^
den Gcaven von Moers und Saarwer¬
den,Vincentio erbauet worden ist; wie sol¬
ches eine am Thurm in Stein gehauene In¬
schrift bezeuget, welche nach damaliger Mund¬
art also lautet: A -o M . C C EE . LxM .
na paschen rer stond , heeft Vincent
van Moers den hooggeboren dit begont.
Anno ch^ qleich nach Ostern, hat GrafVi n-
cent von Moers diesen zu bauen angefangen .
Zwar läßt sich nicht mit Gewißheit bestimmen,
ob die Kirche schon früher oder mit dem Thurme
«rbauet worden, welches letztere doch die Ver¬
bindung beider bestätiget. Oblerch Crefeld
damals nur ein kleines Städchen , von ir Mor¬
gen 4? Ruthen Flächen Inhalt war - so gereich¬
te dieses für damalige Zeiten doch sehr kostspie¬
lige Gebäude mit feinem Thurm, dessen Höbedes
Mauerwerks i16 Schuhe , die Spitze bis zum
Knopf 64 , von da bis zum Wetterhahn noch
10 Schuhe , und also eine Höhe von 190 Schu¬
he hält , diesem Städchen nicht allein zur Zier¬
de, sondern es muß auch dem Erbauer geahndet
haben, daß dieser Thurm noch einmal einem
größer» Orte zur Zierde und Vergnügen gerei¬
chen werde , denn man kann oben um die Spitze
auf dem Mauerwerk herum gehen ; wo man um
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mehrerer Sicherheit willen im Jahr » 785 ein
«fern Geländer machen laßen : daß man ohne
Gefahr nicht allein die ganze Sradt mit ihren
schonen Gärten und umliegenden Fluren , son¬
dern auch die ganze Gegend in einer Weitevon
7 bis 8 Stunden überschauen und beynahe ein
halbes Hundert Thürme von nahen und entfern¬
ten Städten und Dörfern zählen kann.

Vorgemeldter GrafVincent von M 0 erS
und Saarwerden har 16 Jahre nachher,
auch das hiesige NonnenKloßer JohannisBaptiftä erbauen laßen , wie solches an der
Seite der KlosierKirche neben der Halle , auch
eine m Stein gehauene Inschrift also enthält :

I,ustri8 quinZenti8, Annis 8ex guoquL
äempri8 , bane kater Lecleügm üruxir, Oo-
minu8gue I 'Iorenle Lomlte de Noer8 , VLn -
centio larZo . Anno 1488 .

Als Fünfhundert ( jedes von drey
Jahren) weniger jweymai Sechs Jahre ver¬
flossen waren , bat der itzt blühende Grav von
Moers , VincenttuS als Herr und Vater
diese Kirche erbauet .

Daß schon vor Erbauung des gegenwärtigenThurms vorgemeldt , eine ParochialKirche
allhier gewesen , welche dem vvoniilo geweyhtwar , erhellet aus einem Vertrage zwischenDiderich , Graven und Herrn und LeyfaFrauen zu Moers , so dann deren Söhnen,Khesdorico, Friederieo, Richoltound

Gep«
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Gerharde und dem Adelichen Nonnen Klö¬
ster Meer, im Cölnischen , Prämonstra «
renser Ordens, vom 6ten Mai 1462. In «
dem geMeldte Graven und dieses Kloster , wech-
selsweise dasPatr 0 nat - Recht über die Cre-
feldsche Kirche bisher ausgeübt hatten , aber nun
diesem Kloster auf gewisse Bedinge allein über¬
geben worden. Gemeldtes Kloster ist zuerst ein
Kasteel und Herrlichkeit gewesen ; und wurde
tläovon Arnold II. dem i7ten Graven von
Cleve in ein Kloster verwandelt ; der von
feiner Gemahlin Jda , des Kaisers Friderich
Barbarossa Tochter, ausser seinen SöhneN
Theodorico IV. und Arnold0 III . eine
TochterMargaretha , Grävin zu Aere und
Meer hinterlaßen; diese auch zwey Töchter,
wovon Elisabeth , Randerath im Jülich-
schen - die andere Hildegundis die Herrlich¬
keit Meer ererbt haben soll , welche sich dem
geistlichen Stande zu widmen entschlossen , und
die erste Aebtissm daselbst geworden . Dieses
Iu5 ?LtrvliLru5 oder die Bestätigung der Geistli¬
chen , hat gemeldres Kloster auch auSgeübr , bis
zur Zeit der Reform ai ton ( welche schon unter
W i lhelmvonWied ihren Anfang nahm,und
t <- 6 ! unter dem Graven Hermann von Neu¬
enaar und Moers , also auch hier in Cre-
feld ihren Fortgang hatte , wo Christian
Keurchen , welcher zum Capeilan hierhin be¬
rufen war , der reformieren Religion zugetban
gewesen; Was er für ein Landsmann , und wie
lange er hier gewesen , oder ob er hier gestorben-
davon hat man keine ganz sichere Wchrichk
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Auf dem Schlosse Crakau aber wurde gleich »
falls der reformiere Gottesdienst gepfleget, Mch
einen Niederländer Lamberrus LeopoldUs ,
welcher von den Herren Staaten von Holland
eingesetzt und besoldet worden . An statt des bis»
her zu Crefeld gebliebenen LalbslischenPasto*
ris , Johann ter Gaten , welcher gegen Lan'
desherrliche Verordnung einen Aufstand in der
Stadt verursachte und feines sonstigen Bekra»
gens wegen , 1602 seines Dienstes entsetzt wur-
de ; ward den iFten August d . g . Conrad
Velthusius , vorhin Prediger zu Odenkir¬
chen an des vorbenannten Stelle , zum ersten
reformieren Pastore allhier eingesetzt ; welcher
von hier nach Moers gezogen.

Diesem ist Johannes Viti gefolgt, wel¬
cher 1607 verstorben, und dessen Stelle ist durch
Johannes Lylander oder Holl mann bis
i6rr ersetzt worden .

ßn, « Jonas Olaus , ein Norweger , welcher
W 8 ubstirmu 8 des Predigers Velthusius zu

MD Moers gewesen , folgte diesem , bis 1628 , da er
K , bil seine Dimißion genommen .

Mathias Doppelius , von r6r8 bis
r6zr .

Friedrich Casimir Söhnices ein Pfäl¬
zer , und vorhin Prediger zu Neukirchen bey
Moers von iszr bis 1654.

Matthias Kohlhagen , vorhin Predi¬
ger in der Wallach und Ossenberg , von » 634
bis 1657 da er starb

B Gott-
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Gottfried Güttgen von 1657 , starb
l666 . I

Gabriel Sauls , ein Crefelder von 1666
den i6ren Novemb. bis 1694 den i7ten Octob.
da er verstarb . i

Beym Anwachs der Gemeine , wurde 1668 !
den rtenFebr . ein zweiter Prediger , Johann
Holderberg , aus dem Moersischen angeord»
net , welcher imJuny 1684 starb .

Matthias Sauls folgte seinem Vater
im Septb . 1695 und starb den 32 Jan . 1698 .

Peter van den Emsier aus Ruhrort , seit
dem i6tm Jan . 1697 bis den 9ten Decb. 1726.
zweiter Prediger.

Ahasverus Püll , ein Crefelder, feit Jan .
1699 bis uten Octob. 171sda er verstarb .

HenricusFaber , ein Duisburger , zwei¬
ter Prediger seit dem stenMay 1727 bis 171 »
da er nach Frimörsheim zog .

Peter von Sarn , zweiter Prediger , seit
dem rztenMärz Alibis 172z , da er den Be¬
ruf nach Moers annahm. !

Jacobus Püll folgte seinem Bruder !
Ahasverus als erster Prediger seit 8ten August
1711 , starb 1753 .

Mauritz Daniel Katerberg von Unna
im Märkischen , zweiter Prediger , seit dem riten
Octob . 172z bis 1732, nahm den Beruf nach
Sch ütt 0 rff im Münsierschen an.

Joh .
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Johann Peter Fabricius , ein Crefel -
der , wurde als jweyter Prediger den 28 . Mer ;
lyzi inrroducirt ; rückte nach dem Tode des Ja -
cobus Püllals erster Prediger herauf , starb
den raten July 1774 .

Johann Speck , von Urdenbach im Ver¬
glichen , vorhin Prediger zu Haminkeln , seit
1755 bis 1770 den 24km Sepkd . als zweiter
Prediger , mit gleichem Gehalt als der Erste .

I 0 n a s H e i l m a n n, ein Hanauer , vorhin
Prediger zu Vluin , feil 1771 den 2ten Novb .
als zweiter Prediger ; rückte nach dem Tode des
Predigers Fabricius , als erster Prediger hin¬
auf .

Carl Philipp Altgelt , von Altenkir¬
chen aufm Westerwald , stehet als zweiter Pre¬
diger , gegenwärtig seit 1776 den roten August
noch nebst vorigem allhier ; als Lehrer der refor -
mirten Gemeine .

Im Jahr 1747 wurde anstatt der alten un¬
bequemen SchulWohnung , weil dre lateinische
Schulstube unten , und die deutsche Schulstube
oben gewesen , wo die Kinder von aussen eine
Treppe hinauf und herab mußten , ein neues
SchulGebäude erbauet , und zwar mit entgegen¬
gesetzter besserer Einrichtung ; und mit folgender
in Stein gehauener Inschrift , an der Kirchen¬
seite ;
Bebauet wie ihr wollt , ein wildes Krähenfeld ,
Führt schöne Häuser aus , erweitert Maur und Thoren ,
Ja legt Fabriken an , und häufet Geld auf Geld ,
Ist keine Schule da , so bleibt es wie zuvoren !

B 2. Nach



Nach dem Tode des würdigen deutschen
Schulhalters , Johann Bronkhorst , wur¬
den bepm Anwachs der Gemeine und der Stadt
überhaupt , wegen Menge der Schüler , zween
deutsche SchulLehrer erwählet , beide von Ne¬
viges im Belgischen , nehmlich H e n r i ch W i l- ,
Helm Hammerstein und Johann Heinrich
Höninghaus , welche seit den roren Mer ;
1764 noch allhier im Amte stehen ; 1765 wurde
für letztem das zweite SchulGebäude am neuen ,
Kirchhofe erbauet .

>

Nach dem Landverderblichcn Kriege , da die
Niederländer das unerträgliche Joch der Spa - ^
nier abfchüttelten , und ihre Gewissensfreyheit ,
tapfer erfochten ; wie auch nach dem Truchsts -
fchen Kriege , erholte sich unser Städchen immer
mehr und mehr unter der Oramschen Herrschaft .
Anno 1606 soNen nur Familien allhier ge¬
wesen feyn , welche Anzahl doch wegen der gu¬
ten Polizey und der geringen Abgaben , welche ^

die Bürger abzutragen hatten , sich immer ver¬
mehrten . Denn ein neuer Bürger zahlte für
sein Bürgerrecht dem StadtSchultheis nur 12.
Albus ; dem Bürgermeister 2 Maaßen Wein ,
und jedem Schrffen 1 Maaß . Fort gab man
von jedem Fuder Wein , welches in der Stadt
verzapft wurde , oder aufm Lande der Herrlich¬
keit , 4 Cölnifche Gulden ; von i Ohm Bier
zum eigenen Gebrauch 15 Häller ; von i Mal¬
ter Weizen zum Feilbacken r Albus ; von l Mäl¬
zer Roggen Albus ; von jedem Malter Wei -
M , Roggen , Gerste , Malz , Erbsen , Nüsse

zum



zum Verkauf 8 Häller ; von jedem Malter Rüb -

saamen i 6 Häller ; von jedem Malter Wicken
oder gemengt Korn 6 Häller ; Haber oder Buch¬
weizen 4 Häller ; von jeder Tonne Butler zum
Ausverkauf r Albus ; von jeder Tonne Häring
iZ Albus ; von jeder Tonne Honig 4 Albus ;
von jeder Tonne Oel oder Fische 2 Albus ; von
jedem Rindvieh 20 Häller , vom Kalbe ; und
Schaaf 4 Häller an Accise . Durch diese Vor¬
züge ermuntert , wurde Crefeld immer Volkrei¬
cher — besonder auch durch die Gewissensfrey -
heit , welcher jeder genoß , welcher an andern
Orten durch die Jntolleranz verdrängt wurde .
Wie solches insonderheit im Jülichschen und
Verglichen , zu Rheid , Gladbach und der Orken
r 6 sz geschehen , wo viele Mennoniten wohn¬
ten , die durch Aufhetzung gewinnsüchtiger
Beamten von da vertrieben wurden , und hier
einen sichern Zufluchtsort und Aufnahme fan¬
den , dagegen durch ihren Handel und Gewerbe
unserm Städchen einen Zuwachs und Flor ver¬
schafften : so daß im Jahr 1678 , wegen An¬
wachs der Familien eine Vergrößerung der
Stadt gezeichnet , 1692 aber das Bauen erst
vollzogen wurde : nehmlich an der Ostseite der
Stadt , nach damaliger Länge , welche 7 Mor¬

gen ? s Ruthen enthielte , und eine Schnurgera¬
de Straße bildete , welche zur Ehre des Königs
von GroßVrittanien , William III - die Kö¬
nigsstraße genannt wurde . Da nun wie gesagt
die hiesige Mennoniten eine ansehnliche Gemei¬
ne bildeten , so erbauten dieselbe 169s zu ihrer
öffentlichen Gottesverehrung ihr Verhaus , an

B r diese



diese Straße anschiessend . Ihrer Lehrer und
Prediger wurden aus den Gliedern ihrer Ge¬
meine genommen , welche sich dazu besonders
durch wöchentliche Unterredungen über die Wahr¬
heiten der H . Schrift übten : ohne , wie man
sagt ( eigentlich ftudirt zu haben ) und sich >
dadurch zum öffentlichen Vortrage auf der Kan¬
zel geschickt machten . So waren Lehrer dieser
Gemeine , welche ihre öffentliche Lehrvoriräge in
Niederdeutscher Sprache kalten ,

Johann Ewalds , ftarb 1697 .
Claas ter Meer 1698 -
Leonard Paulsen 1701 .
Jan Crous 1721 .
Götzen Goyen von 1696 bis r7Z9 . i
Leonard Ewalds 174z .
David Köters von i ? zo bis 1765 .
Wynand Wynandsvon 1727 bis 1777 .
Johann Nemkes von 1752 bis 1770 .

Glieder dieser Gemeine ; da man nach dem To¬
de dieses ihrer geschickten Lehrers beschloß , stu -
dme Lehrer aus den Niederlanden zu erwählen ,
und so folgte diesem

Wopke Molenaar von 1770starb 1794 .
Zino van Abbema von 1771 starb 1787 .
Ahasver Doyer , welcher nach Vriesland

zurückkehrte ; dessen Stelle , der noch lebende
Hedowig van der Ploeg ersetzte , welcher
dieser Gemeine nun allein Vorsteher .

Die erste Vergrößerung der Stadt , war
nun nicht stark genug , wegen dem Aufblühen
der hiesigen SeidenManufactur Labricken , den

Jnwoh -



Inwohnern hinreichende Wohnungen zu ver¬

schaffen , also wurde unter König ! . Preußischer
Negierung 1711 die zweite Vergrößerung an
der Südseite der Stadt vorgenommen , welche
iz Morgen 127 Ruthen enthielte , welche die

ganze Breite der Stadt faßte und die obere

Königsstraße , den Neuen Markt mit der Ober -

siraßeund die Mühlenstraße bildete ; wozu 171 ?
das Oberthor erbauet wurde . 17Z4 wurde die

erste Preußische Accise hier eingeführt . i ? Z6
wurde der Bürgerschaft die WerbeFreyheit zu¬
gestanden , und eine Freysteuer dafür eingerich¬
tet , wozu die Mennonisten jährlich 2.20 Mblr .
beitrugen . JmIahr 17 ) 8 beehrte König Fr , e,

drich Wilhelm durch seine Gegenwart un¬

sere Stadt , und logirte bey den Gebrüdern

Frid . kHeinr . von der Leyen ; Cr schenkte
der hiesigen Mennonisien Gemeine die Freyheik ,
ihre Acrur KHmsterisIes , als Proclamationes ,
Copulationes und Leichenreden , selbst von ihren
Lehrern halten zu laßen ; da sie vorhin von den

reformieren Predigern solche halten zu laßen
verbunden waren . Zugleich ward die dritte Aus¬

lage der Stadt beschlossen ; an der Nordseile
der Stadt , welche i s Morgen ro Ruthen ent¬

hält und die obere Kloster - die mittlere Haupt -

die erlängerte Königs - und die obere Lohstraße
in sich faßt . Das NiederThor wurde 17 ; - er¬

bauet .

Der Flor der hiesigen SeidenManufacturen
zog nun aus benachbarten Provinzen viele Men¬

schen hierhin , und vermehrte unter andern auch
B 4 die
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die hiesige katholische Gemeine sehr ; so daß der
König Fribrich II . derselben auf ihre Bitte
»74-H erlaubte eine eigene öffentliche Schule zu
Hallen und auch ihre ^ LCU5 Emsterlaler , unab «
hängig von den Reformirten , durch ihre Geist¬
lichen verrichten zu laßen . Jedoch mit Beding :
an die reformirte Kirche von jeder großen Leiche i
r Schillinge , von jeder Kleinen r Schillinge ,
vor der Begräbniß , zu ikrer Entschädigung zu
entrichten . Da aber nun die hiesige KlosterKir -
che die zahlreiche GemeindsGlieder nicht füglich !
mehr fassen konnte , so bewilligte der König auch >
ferner dieser Gemeinde 1749 den 9ten July eine !
größere Kirche erbauen zu dürfen ; wozu wieder
eine Vergrößerung der Stadt erfordert wurde ,
und dazu wurde der Platz an der Westseite auser -
sehen. Diese Vergrößerung betrug 4 Morgen
ii8 Rüchen , und bildet vom Kloster an den
Platz der Kirche und Pastorat und die obere itzt
so genannte Lutherische Kirchstraße . Gedachte
neue Kirche, welche nebst ihrem Thurme moäern
erbauet ist , wurde 1754 den 9km August vom
ErzBischof von Cökn, Clemens Auaust ein -
geweyhet . Der erste Pastor bey derselben war
Joris , ein Cölner , welchem der noch jetzt le¬
bende Wermerskirchen gleichfals ein Cölner ,
auch Prämonstrakenser Ordens gefolget
ist, welcher dieser Gemeine nebst r Capellanen
in der Seelsorge vorstehet.

Die hiesige Lutherische Gemeine hat ihr Bet *
Haus zunächst an dem WesterThoc ( welches
1766 neu erbauet wurde aus dem vorigen

PW
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derThor, wovon die vorhin gemeldte Straße
ihren Nahmen führet ) und bekam erst 1748 den
i 6 lm July einen eigenen Prediger , Namens
W a ch

'
s mu t k ; da sie vorhin durch einen evan¬

gelischen Prediger aus Duisburg sich zuweilen
bedienen laßen . Diesem folgte einer Cramer ,
welcher nach Dinslatten . berufen wurde. Die¬
sem 1769 einer Diderichs , welcher Schwach¬
sinnig wurde , und dessen Stelle 17 -^6 durch den
itzt noch lebenden Prediger Nesselrath von
Lennep aus dem Bergjschen ersetzt worden ;
auch hat diese Gemeine seit 1778 ihre eigene öf¬
fentliche Schule . Auch ist eine jüdische Sy¬
nagoge allhier .

Im Jahr 175s wurde allhier anstatt des
Magistrat und SchcffenGerichts ein Stadt und
LandGericht angeordnet , die Rechte des Einen
gegen den Andern zu handhaben und zu schützen.
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Da nun der König gegen das Haus Oeste¬
reich und dessen Verbündeten zu Felde ziehen
mußte , um seinem ihm gedrohten Umsturz vor-
zukommen : so wurden die disseitigen Provinzen
des Königs , von den Franzosen , als Mitver¬
bündeten von Oestreich , und unsere Stad Cre-
feld , auch von denselben 1757 drey Tage voe
Ostern besetzt. Im Jahr 1758 den rzten Juny
kam es zu einer Schlacht auf hiesiger Heyde,
zwischen den Franzosen unter dem Commando
des Prinzen Clermont und den verbündeten
Deutschen , unter Anführung der Prinzen F er-
PiNstNd von Braunschweig - Wolfens

P l . hhtz



büttel und und dem damaligen Erbprinzen ,
itzigen Herzog von Braunschweig Carl Wil¬
helm Ferdinand ; welche , nachdem selbige
im Clevischen bey Lobith, den Rhein paßirt wa,
ren , und vom i ^ ten bis rosten nun vorgerückt,
sich auf der Höhe zwischen Altenkirch und Rörd
postirt hatten, um die Franzosen , welche hier in
der Heyde, eine natürliche Verschanzung inne
hatten , anzugreiffen ; wozu den ro . und riten
schon Vorspiele gemacht wurden. Am rrsten
rückte dieselbe vor bis zwischen Kempen und
Hüls , und der rechte Flügel , unter dem Gene,
ral Oberg rückte in ^ Colonnen auf Sr . Tönis ,
der Linke Flügel unter dem General Spörken
hier gegen das Inrath . Um die Franzosen nun
zweckmäßig angreifen und delogiren zu können,
mußte der rechte Flügel von St . Tönis rechts
über Anrad marschiren um den Franzosen in die
Flanque z» kommen ; während welchem der
linke Flügel die Attaque anfing und die Aufmerk,
samkeit der Franzosen beschäftigte , welche sich
darauf näher an die Landwehre von Werkes
bis Hükelsmey anschlossen, um eine natürli,
che Brustwehr en Fronte zu haben . Der
Hauptangriff fieng gegen i Uhr Mittags an
en Fronte und in der Flanque und dauerte
bis gegen 5 Uhr ; als die Franzosen das Schlacht ,
seid räumten mrt Verlust von circa rsoo Todten
und 1400 Verwundeten , und sich auf Neus
zurück zogen . Der Verlust der Allurten war
nicht minder beträchtlich , sondern bey 1500
Mann Todte und Bleiirte bey Ueberwindung
der natürlichenHindernisse und dem Gegenstand
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der Franzosen . Unsere Stadt ist dadurch in
großer Gefahr gewesen; denn wenn die Mitten
den Kürzern gezogen , so hätte sie leicht ein
Raub der Flammen werden können. Die
Verwundeten beyder Theile wurden hierhin ge¬
bracht und liebreich verpfleget. Vier Wochen
nachher aber holten die Franzosen ihre Ver¬
wundeten zu Nachts hinweg , weil nur eine
schwache Besatzung der Mitten hier war , wel¬
ches nicht nur großen Schrecken verursachte,
sondern auch mancher Bürger des Seinigen
dabey beraubt wurde. Die Mitten konnten
ihren Sieg nicht lange verfolgen und mußten
wieder über den Rhein zurück marschieren , und
es kam das Französische Hauptquartier hierhin .
Unsere Stadt wurde 1760 noch vor Ende des
Kriegs mir 60000 Rcblr . gebrandschatzt , und
Geiseln ausgehoben , bis solche entrichtet wur¬
den .

? « 1642 den iyten Jannuar ist auf nemlicher
Wk » Hey de , zwischen den Franzosen unter dem Ge-

M UW neral Lamb 0 yund den Kaiserl . und Weimar -
S, scharr Truppen , etwas näher gegen St . Tönis
M « eine Schlacht vorgefallen , zum Nachtheil der

K D-u.schm.

Nach geendigtem Kriege , durch den Hu -
bertsburger Frieden , erholte sich unsere

MM Stadt durch den Flor der Fabriquen; und Kö-
^ nig Friedrich II . nebst dem Helden Ferdi -

nand beehrten unsere Stadt , so wie auch das
Schlachtfeld mit ihrer Gegenwart.^ Anno
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Anno 7- 66 wurde die fünfte Auslage dee

Stadt beschlossen , welche die größte von allen

war , und 22 Morgen 17 Ruthen enthält , und

an der Nordseire der Stadt ein großes Viereck

bildet : wodurch also die Stadt nun eine Eiröße

von 74Morgen erhalten hak . Die dadurch nun

wieder eüängerte Schnurgerade , sogenann¬
te Königsstraße ist also itzt wie die ganze Stadt

1224 Rheinländische Ruthen lang ; die Stadt

enthält gegenwärtig 77 ; Wohnhäuser und bey

5700 Menschen in ihren Mauern . Die Herr¬

lichkeit Creseiv oder das platte Land aber , wel¬

che 4620 Morgen groß sepn soll , gegen 1800

Menschen . In den letzten Jahrzehnten aber ,
waren der Wohnungen doch noch zu wenig : so

daß noch vor dem Ober - Nieder - Wester und

UerdingerThsr viele Häuser erbauet wurden ;

selbst auf dein Lande wurden von Zeit zu Zeit

viele Wohnungen zum Behuf dee Seidenarbei¬

ter und Taglöhner angelegt , welche in der

Stadt ihr Brod verdienen ,

Die hiesige SeidenManufackturFabricken
sind in ganz Europa berühmt , wovon die von

der Lcyensche , Flohsche , Gerhard Lin «

gensche , Heydweilterschen und Nigal ,

fch e , die ältesten und vornehmsten sind , und

einige Tausenden Menschen in - und ausser der

Stadt und in benachbarten Orten Brod und

Wohlstand verschaffen , durch Verfertigung von

allerhand Sorten von Sammet , Stoffen ,

Bändern und Sammetbanv ; wozu ansehnliche

Gebäude zur Zwirnere - , Winderep , Appretur

M »!

es , ^
UMÜil

WM,»,

KckÄI l

», N>!«
iklmi z,

'i

ßlichw
A

VW ,
« k!IÄ



l!W,

ßtVtz

M gi»
»im

Mi

chj» Ü«

OÜH^
" ^ ' k.
ci

' "

; )!
W
!,

r -

und Färberey in und nahe bey der Stadt vor¬
handen und sehenswmh sind .

Vor kurzem sind noch kleinere Fabrkquen
dieser Art besonder in Sammetband angelegt ;
auch besitzt diese Stadt ansehnliche Gerbereyen ,
Eajek , Strumpfwirker und TuchFabriquen,
baumwollen Spinnereyen , Seifsiedereyen . Es-
sigb -auereyen, TabacksFabriquen, nebst ansehn¬
lichen Wein - und SpezereyLagern. Geschickte
Künstler , welche SpielUbren verfertigen ; und
unter andern auch ein sehenswerthes Natura -
lienKablner bey dem hiesigen Schulhalter Hö -
ningbnus . Auch für die Versorgung der Ar¬
men wird seit einigen Jahren bey der Reformir-
tcn , Mennoniten und Cacholischen Gemeine in
besondern VerpflegungsHäufem Sorge getra¬
gen : so wie seit einigen Jahren für die Ver¬
schönerung der Häuser überhaupt , wovon
sich einige durch modernen Geschmack auszeich-
nen , als auch durch Reinlichkeit und Ord¬
nung in denselben; wie eS denn jedem Fremden
deßwegen allhier gefällt ; da auch für die Rein¬
lichkeit der Straßen und die Beleuchtung der¬
selben Sorge getragen wird.

Unter andern Vorzügen unsrer Stadt , darf
ich auch , ohne Schmeichler zu seyn , die Wohl «
thärigkeit gegen Nochleidende ohne Unterschied
des ReligisnsBekenntnißes , rühmen; wovon
die Geschichte nicht allein nächst voriger Jahre ,
sondern auch von jeher Zeuge ist. Unter den
hiesigen verschiedenen Religions - Verwandten

herrscht
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herrscht auch Eintracht und Duldung, Beför¬
derung und Mithülfe zum allgemeinen Men¬
schenglück .

is<D
W,

Die Geographische Lage unsrer Stadt be- AiiM'
treffend : bildet dieselbe an beiden Seiten zwey
Vierecke , an die ÄlrStadt der Länge nach an- Mchu
geschlossen ; deren HauprStraße in der Mitte MW
der AKStadt aber etwas gekrümmt ist. Ihre
Lage weicht von Norden nach Weiten nur eini - M
ge wenige Grade ab . Die Stadlift rund um- Wir/? /
her mit einer sehe großen Menge schöner Gärten, L
welche aiie durch Hecken von einander abgeson-
dert sind , umgeben , welche den hiesigen In -
wohnern Nahrung und Vergnügengeben . ^

In Ansehung der Lage des ganzen Crefeldschen <
Bezirks ; ( dessen Figur aufeiner Charte ohngcfehr d^
die Bildung eines Schweinskopfes har, wovon Märii
der Rüffel gegen Norden oder Hüls , das Ohe ^ M
gegen Osten oder Urdingen, der Hals gegen V»
Süden oder Vischeln und der UnterKiefer ge¬
gen Westen oder St . Tönis gerichtet ist ) bildet » L
unsere Stadt mit ihren Gärten ohngefehr das
Auge. Die Bewohner des hiesigen Crefeldschen G «w -
Bezirks , wurden in Ansehung ihrer Güter oder
Höfe in 4 Classen getheilt ; worunter aber nur
i z eigentlich sogenannte Bauernhöfe waren ; die Aü/z, s
übrigen halbe Höfe , und Kothen nebst vielen Äliyer , l
Beisaßen oder Wohnungen für Tagelöhner, und
andere sind.

Ueberhaupt kann man sagen : daß die hiesige
Bauerschast wohlhabend sey . Weil sie durchN ?

Auf- '
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Aufmerksamkeit und Fleiß dem ziemlich ergiebi-
gen Boden alles gbzugewinnen suchen . Mankennt hier fast gar keine Brache, sondern der
Acker muß Jahraus und ein tragen ; wozu Dün¬
ger und Arbeit erfodern wird, um Weizen, Rog¬
gen , Gerste , Haber , Buchweizen und andere
Früchte hervor zu bringen ; auch ist überall die
Scalifütterung des Hornviehes eingeführt, wo¬
zu Klee und Esparzette oder Spürrich gebauetwird; das vor hundert Jahren noch ganz öde
Bruch, und in damaligerZeit sehr magere Wei¬
de meistens nur fürs junge Rindvieh, ist nun sehrweil in lachende grüne Wiesen umgebilder , sowohl für sie,als die Städter. Der gute Absatzder erzeugten Products an die Menge der Be¬
wohner der Stadt und des Landes gibt ihnen
also ein Mittel an die Hand, ihren Wohlstand
zu befördern ; worinn sich einige sehr aufmerksa¬
me und fieiffige Landleute auch besonder aus-
zeichnen .

Wenn man den Bezirk von Crefeld bereisenwollte , um jeden Hauswirth zu besuchen : so
müßte man gegen Norden bey Hüls beginnen.Wo dann die erste Wohnung Fang wäre, fer¬ner Neer , Tenten , Lous,Schittges , Schmitz,Lamerts, Nauen , Ober und Nieder Sassen,Kamper , Kütz, Sieben , Brossen , Metten,Strücken , Erkes, Brimter, Schroters, Rangs,Groß und Klein Keulen , Riekes, Essers, Wol¬
ters , Bongerts , Ruschen , Flünnertz , Sassen,Vliegen , Weesen, Schillings, Pilters, Stta -trr, Höchker , Schütz , SchleiterS , Scherfen,

Schrörs,



Schröers , Rübers , Horsch , Canis , Weiß und schwarz

Heucken , Backes , die Schule , Weyer , Leykes , Tüm »,
Kühnen , Wilmen , Schweers . Von hier könnte man

den Deich herunter nach dem Busch spatziren um die

Bewohner daselbst zu grüßen , bis znr Wallenburg
und LiliendM und sodann wieder zurück nach Girmes ,
Bönners » Eiger , Michels , Groß und Klein Voß von

hier Krülls Deich herunter nach der Wasserburg und

Rachbarn , Dreners und der Caap nebst Batavia und

wieder zurück nach Kcülls , Möskes » Grünkes , Wess-

gen , tchuven , von hier herunter nach dem Grunendahl ,

Fichtendahl , Tannendakl , dem Eichelbufch und Nach¬

barn , von hier wieder herauf nach Dalder und den»

Roßkamm nebst dem schwarzen Adler oder Ehrlichman »,
von hier nach Driessen und Aeldlvetts nach Horkes
und Hauser längs dem Müschenderg auf Groß und

Reu Kauffels , Gater , Neuer , Friedrichs , Bakes ,
Rodr , Hager , Nötiges , Groß und Klein Zellen ,
Nauen , von hier wieder längs die Stadt herunter auf

Taches , Schrievers , Schnicks , und Nachbarn , Sieb

Weyers , Wilsem und Nachbarn , nebst der ganzen
Norder Vorstadt , den der Thurm Windmühle und

herum auf Dalderpfad , von hier auf Garlings nebst
Nachbarn links und rechts , herauf bis Klein und

Groß Küppers , Dörkes , und Nachbarn ; ^dann

Dolles , Zanders , Heyes , Weyers , Leyenlhal , von da

nach dem Jägerhaus , dem Pfannvfen , dem Haus im

Busch und dem gewesenen Schlosse Crakau , längs Lin-

gendaal auf Diemcrs , Winnects , Münkcr , Puller ,

Puyers , Schiffers , Groß und Klein Wirten , Tümmers ,

Bongerts , Diessemer , Püllen , Groß und Klein Nid¬

ders , Hissen , Fütings , Zellen, Lohr , Dredendahl , Ritz ,

Wefers , Joriß , Klein Beeker , Bister , Groß Beeker ,
Blumenkath , Wesels , Loos , Pesches , Reiners , Men -

ges , Vinn und ferner nach der Heyde Brenkes bis düch-

tenberq , von da auf Birken und Kreuels auf Jspels , die

Selmühle und Nachbarn bis zur Süder Vorstadt hie-

hin . Und so hätte diese Reist dann ein
ENDE .
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